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in between - Highlights
22.01 bis 03.02. 2011 im Theater Akzent
Das Musikfestival in between findet im Jänner 2011 zum vierten Mal im Theater Akzent statt, diesmal mit einer Spezialausgabe. Zu sehen und zu hören sind die Highlights der letzten drei Jahre mit bewährten musikalischen Konstellationen. Neu ist ein zusätzlicher Gast.
Das heißt: der in Wien ansässige „zugereiste“ Musiker lädt in der vierten Auflage von 
in between zwei bekannte „einheimische“ Künstler für einen Abend zum gemeinsamen Konzert.
Die Musikerinnen und Musiker bereisen bei in between gemeinsam unterschiedliche musikalische Welten von Tradition und Gegenwart.
2011 treffen der brasilianische Gitarrist, Sänger, Perkussionist und Komponist Alegre Corrêa und seine brasilianische Band für einen Abend auf die Wienerliedspezialisten Karl Hodina und Roland J. L. Neuwirth. Das Quartett Dobrek Bistro, das sich mit musikalischem Fingerspitzengefühl dem Bossa Nova, dem Gypsy Swing aber auch dem Tango, der slawischen Volksmusik und vieler anderer Genres widmet, tut dies für einen Abend gemeinsam mit dem Drehleierspieler Matthias Loibner und dem Saxofonisten Gerald Preinfalk. Die renommierte Wiener Tschuschenkapelle bittet Otto Lechner und die Strottern auf die Bühne zur gemeinsamen Interaktion.
Einmalige und einzigartige, spannungsgeladene musikalische Abende sind garantiert.
22.01.2011, 19.30 Uhr: Alegre Corrêa Ensemble & als Gäste Karl Hodina und 

Roland J. L. Neuwirth
29.01.2011, 19:30 Uhr: Dobrek Bistro & als Gäste Matthias Loibner und Gerald Preinfalk
03.02.2011, 19.30 Uhr: Wiener Tschuschenkapelle & als Gäste Otto Lechner & Die Strottern
Tickets jeweils Euro 25,-/22,-/19,-/16,- 

Kartenvorverkauf: 
1040 Wien, Argentinierstraße 37
von Montag bis Freitag von 13.00 bis 18.00 Uhr
und Samstag von 14.00 bis 18.00 Uhr
Karten Hotline: 01/501 65/3306
www.akzent.at
Pressebetreuung: 
SKYunlimited

Mag. Melanie Graier
Tel: +43 1 522 59 39 17, Mobil: +43 650 5522128, melanie.graier@skyunlimited.at

22.01.2011, 19:30 Uhr 
Alegre Corrêa Ensemble

& als Gäste  Karl Hodina
und Roland J. L. Neuwirth
[image: image1.jpg]
[image: image2.jpg]postadresse & tageskasse 1040 argentinierstrafie 37 biiro : tel 50165-3304 fax 50165-3366 karten : tel 50165-3306 fax 50165-3399
akzent@akzent.at | www.akzent.at DVR 2108032 ZVR 574146222 Bank BAWAG 05410-794-294, BLZ 14000
gefordert von der Arbeiterkammer Wien




Der 1960 in Passo Fundo/Rio Grande do Sul geborene Gitarrist, Sänger, Perkussionist und Komponist Alegre Corrêa entschied sich bereits mit 13 Jahren für die Musik. 

Er arbeitete  u.a. mit Luis Carlos Borges, Renato Borghetti, José Feliciano, Joe Zawinul, Wolfgang Muthspiel, Mathias Rüegg, Wolfgang Puschnig, Dhafer Youssef, Karl Hodina, Sandra Pires, Maria Joao, Bertl Mayer, Marcelo Onofri, Mark Murphy, Hermeto Pascoal und war Mitglied des Vienna Art Orchestra und des Joe Zawinul Syndicate.
1993 gründete er das Alegre Corrêa Sextett.
Der Wiener Karl Hodina ist Maler, Komponist und Sänger. 1957 gründete er das Vienna Modern Jazzquartett und  widmet sich seit den 70er Jahren dem neuen Wienerlied.
Roland Josef Leopold Neuwirth ist Wienerliedkomponist & Autor & Sänger & Kontragitarrist. Der Leiter der "Extremschrammeln" schrieb an die 300 Lieder für Duo- und Schrammelbesetzung, darüber hinaus Tänze, Walzer und Neutöner, einige Orchesterwerke, Theater-, Film- und Hörspielmusik. 

29.01.2011, 19:30 Uhr

Dobrek Bistro
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&  als Gäste Matthias Loibner
und Gerald Preinfalk
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Vor 20 Jahren haben sich die Musiker des En
Krzysztof Dobrek begann mit sieben Akkordeonunterricht zu nehmen. Mit dreizehn ließ er Elternhaus und Akkordeon hinter sich, zog nach Krakau, um als Fagottist in die Welt der Klassik und des Jazz einzutauchen. Auf dem Weg zum Konservatorium hörte er eines Tages eine Romaband, was sein Musikverständnis nachhaltig veränderte. 1990 emigrierte Dobrek nach Wien und begann dort – nach zehn Jahren Abstinenz von diesem Instrument – wieder Akkordeon zu spielen. Krzysztof durchlief jahrelang die harte „Schule der Straßenmusik“ – eine Schule, die er höher zu schätzen weiß als seine akademische Ausbildung. 
Musette, lateinamerikanische Formen wie Salsa, Tango und Bossa Nova, Jazz, Gypsy Swing, klassische Einflüsse, die Musik des Balkans und Orients, der Roma und Juden Osteuropas sowie slawische Volksmusik sind die Zutaten der Stilmelange von Dobrek Bistro. Ihre Küchengeheimnisse lasse man sich am besten vom Maître de Cuisine, Krzysztof Dobrek, beschreiben: „Bei uns klingt der Salsa zigeunerisch, der Tango wienerisch, der Jazz jiddisch und die Musette hat einen russischen Touch“. 
Matthias Loibner behandelt seine Drehleier zärtlich oder unnachgiebig wild und entführt das Publikum in längst vergessene und noch nie gehörte Klangwelten. Das breite Spektrum der Stile reicht von Mittelalter- und Barockmusik bis hin zu elektronischen Experimenten. Loibner ist sowohl ein international gefeierter Barockmusiker als auch berüchtigt für seine expressiven, elektrischen Soli, die ihm den Beinamen „Jimi Hendrix der Drehleier“ eintrugen. 
Gerald Preinfalks musikalische Laufbahn begann mit neun Jahren und wurde für ihn 1990 - mit dem Studium an der Universität für Musik in - zur Berufung.
Jazz und klassisches Saxofon sind die Bereiche in denen er sich bewegt. Er spielte schon mit Terry Bozzio (F.Zappa), Django Bates, Don Byron und George Garzone. Eigene Musik entstand mit Gruppen/Persönlichkeiten wie: Paier/Preinfalk/Project, Tangogo,
Giuffre Zone, Per Mathisen, Alegre Correa, Savina Yannatou u.v.m. 

03.02.2011, 19.30 Uhr
Wiener Tschuschenkapelle
& als Gäste Otto Lechner
und die Strottern
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Die „Wiener Tschuschenkapelle“, inzwischen renommiert und bekannt auch durch Auftritte in Rundfunk und Fernsehen, steht seit 20 Jahren als Garantie dafür, dass im Zeitalter der Worldmusic das Multikulturelle nicht zu einem langweiligen, oberflächlichen crossover degradiert wird. Das Liedgut des Balkans, des Mittelmeeres, türkisch-orientalische Weisen, griechischer Rembetiko stehen ebenso auf dem Programm wie Ausflüge nach Russland oder Bosnien. Natürlich wird auch das Wiener Lied gestreift – schließlich heißt es ja auch zu Recht „Wiener Tschuschenkapelle“. In Österreich zählt die Wiener Tschuschenkapelle ohne Zweifel zu den Pionieren des Balkan-Folks. Und es sagte mal einer, zu Wien gehöre die Tschuschenkapelle, wie der Schlag auf den Apfelstrudel.
Die Tschuschen treffen Otto Lechner, der das Akkordeon hierzulande vom Quetschn-Image befreite und zum Instrument für Jazz, Theater, Literaturperformances und Worldmusic made in Austria machte. 

Wenn die Strottern ihre ZuhörerInnen in die Welt der Wiener Musik entführen, dann geben sich alte Tänze aus dem 16. Jahrhundert wie selbstverständlich die Hand mit Liedern, die im Wien von heute entstehen. Von den berühmten „Kremser Alben“ die bis auf das Jahr 1536 zurückgehen, über Couplets und Gstanzln aus dem 19. Jahrhundert bis zu Hermann Leopoldi reicht das Repertoire an ausgesuchten Klassikern. Mit ihren eigenen Liedern und mit Vertonungen der Texte des Wiener Poeten Peter Ahorner sind die Strottern aber vor allem im Wien von heute verankert.
Gerald Preinfalk – Saxophon, Bassclarinet


Bertl Mayer - Harmonica


Alegre Corrêa - Guitar, Vocals , Percussion�Klemens Bittmann – Violin, Mandola


Alune Wade - Bass�Luis Ribeiro - Percussion�Edson Tadeu - Percussion �


& als Gäste: Karl Hodina –Accordion, Vocals





und Roland J. L. Neuwirth – Guitar, Vocals





Krzysztof Dobrek - Accordion�Aliosha - Violin�Alexander Lackner - Bass �Luis Ribeiro - Percussion �


& als Gäste: Matthias Loibner – Symphonia (Drehleier)





und Gerald Preinfalk - Saxophon








Slavko Ninic – Guitar, Vocals


Mitke Sarlandziev – Accordion, Vocals


Hidan Mamudov – Clarinet, Vocals


Maria Petrova - Percussion


Jovan Torbica – Bass, E-Bass





& als Gäste: Otto Lechner – Accordion, Vocals





und die Strottern Klemens Lendl – Violin, Vocals


David Müller – Guitar, Vocals
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